Au 


Amts ⸗ Blatt. 


— — 


No. 50. Marienwerder, den 13ten Dezember 1848. 


VIII ———— — ü— — 


1. Der Schlaß⸗Termm zur Einzahlung von Beiträgen auf die freiwillige Staats⸗ 
Anleihe, ſo wie zur Einlieferung von Gold⸗ und Silber⸗Geräthen für dieſen Zweck wird 
hiermit auf den 31ſten d. M. feſtgeſetzt und es dürfen guch bis dahin nur noch Beiträge 
in Geldſorten, deren Annahme in den Staakskaſſeu geſtättet iſt, nicht aber in ungemünz⸗ 
tem Gold und Silber angenommen werden. Berli, den 7ten Dezember 1848. 

Finanz⸗Miniſterium. 
Im Allerhöchſten Auftrage. gez. Kühne. 

II. Mittelſt Allerhöchſter Berorbnung vom 24ſten Mai d. J. (Geſetzſamm⸗ 
lung Nro. 29. pro 1848) iſt vorgeſchrieben worden, daß die Preußiſchen Poſt⸗ 
anſtalten bei Aufgabe von Briefen oder Brief⸗Adreſſen auf Verlangen baare Zah⸗ 
lungen in Beträgen bis zu Fünf und Zwanzig Thalern aufwärts einſchließlich zur 
Wiederauszahlung an einen beſtimmten Empfänger im Bereiche des Preußiſchen 
Poſt⸗Verwaltungsbezirkes anzunehmen verpflichtet ſein ſollen. — Durch dieſe Aller⸗ 
höchſte Beſtinmmung wird dem Geldnerkehr in kleinen Berrägen eine weſentliche 
Erleichterung gewährt, indem danach die Uebermittelung mäßiger Summen mit 
weniger Mühe, größerer Sicherheit und größtentheils für geringere Koſten wird 
erfolgen können, als bei der baaren Verſendung. — Dieſe neue Einrichtung ſoll, 
nachdem die desfalks erforderlichen Dordsssituigen beendigt worden find, mit dem 
iſten Dezember d. J. zur Ausführung kommen. 

Dabei iſt folgendes Verfahren zu beobachten: Jede Preußiſche Poſtanſtalt 
iſt verpflichtet, Einzahlungen von den kleinſten Betragen bis zu Fünf und Zwanzig 
Thalern einſchließlich in kaſſenmäßicem Gelde auf Briefe oder Brief⸗Adreſſen zur 
Wiederauszahlung au einen beſtimmten Adreſſaten nach Orten innerhalb des Preu⸗ 
ßiſchen Poſt⸗Verwaltungsbezirks anzunehmen. 

Für die richtige Auszahlung ſolcher Betrage haftet die Poſtverwaltung in 
derſelben Weiſe, wie bei der Verſendung von Geldern. 

Die für dergleichen Zehlungsleiſtungen zu entrichtende Gebühr beträgt einen 
halben Silbergroſchen für jeden Thaler und für jeden Theil eines Thalers. 

Auf dem Bitefe oder der Brief⸗Adreſſe muß der Vermerk: 

„hierauf eingezahlt Thir. ſgr. „pf.“ 
enthalten fein. Die Thalerſumme muß in Buchſtaben, der Betrag an Groſchen 
und Pfennigen in Zahlen ausgedrückt ſein. Seinen Namen braucht der Abſender 
bieſem Vermerke nicht beizufügen — lleber die geleiſtete Einzahlung wird dem 
Abſender ein Schein. ertheilt, 
ögegeben in Marienwerder den 14. Dezember 1848. 
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Auf Bricfe, welche deklarirtes Geld oder Geldeswerth enthalten, ferner auf 
recommandirte Briefe und auf Packet⸗Adreſſen, es mögen zu denſelben ordinaire oder 
geldwerthe Packete gehören, werden vorläufig baare Einzahlungen nicht angenommen. 

Vorerſt können Briefe oder Brief⸗Adreſſen, worauf baare Einzahlungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, nur mit den Fahrpoſten und den denſelben gleich zu achtendes 
Poſtengattungen verſandt werden. 

Am Beſtimmungsorte wird dem Adreſſaten ein Formular zum Auslieferungs- 
Schein und zugleich der Brief oder die Brief-Adreſſe behändigt. Gegen den voll⸗ 
zogenen und unterſtegelten Schein wird dem Adreſſaten der Betrag der ſtattgefun⸗ 
denen Einzahlung ausgezahlt. Erfolgt die Veſtellung des Scheines und Briefes 
durch den Vriefträger, fo wird dabei in gleicher Weiſe verfahren, wie bei der Be⸗ 
ſtellung des Auslieferungsſcheines zu einem Geldbrieſe. 

Die Mitſendung des baaren Geldes durch den Briefträger findet, wenn der 
Adreſſat am Orte der Poſtanſtalt wohnt, nicht ſtatt. Wohnt der Adreſſat in dem 
Umkreiſe der Poranftalt, fo können mäßige Beträge dem Laudbriefträger zur Aus⸗ 
zahlung an die Adreſſaten mitgegeben werden. 

Wenn ein Brief, auf welchen eine Einzahlung ſtattgefunden hat, nach dem 
Abgangsorte zurückkommt, fo wird derſelbe dem Abſender gegen Quittung und 
Aushändigung des Einlieferungsſcheines zurückgegeben. Iſt der Abſender äußer⸗ 
lich nicht zu erkennen, fo geht der Brief an die Retourbrief-Oeffuungs-Kommiſſton. 
Kann auch auf dieſem Wege der Abſender nicht ecmittelt werden, fo wird derſelbe 
wie bei zurückgeſandten Geldbriefen zur Empfangnahme öffentlich aufgefordert. 
Meldet ſich der unbekannte Abſeuder sucht, fo wird der Brief dem General⸗Poſt⸗ 
Amte eingereicht und der eingezahlte Betrag zur Poſt-Armen⸗Kaſſe abgeliefert. 

Die Porlotaxe für dergleichen Uebermittelungen ſetzt ſich zuſammen: 

1. aus dem Porto für den Brief oder die Brief⸗Adreſſe nach den gewöhn⸗ 
lichen Sätzen, und 
2. aus der Einzahlungs⸗Gebühr. m 

Die Einzahlungs-Gebühr beträgt als Minimum, nämlich für eine Enzah⸗ 
lung unter und bis zu einem Thaler inch, ½ ſgr. und fo fort für jeden Thaler 
oder Theil eines Thalers ½ ſgr. 

Cs ſteht dem Abſender frei, die Sendungen franküt oder nufrankirt aufzuge⸗ 
ben, doch kaun die Bezahlung des Porto und der Einzahlungsgebühr nicht von 
einander getrennt werden. 

Bei nachzuſendenden Briefen mit Einzahlungen wird das Ports für den Brief 
nach den für ſolche Fälle beſtehenden allgemeinen Vorſchriften erhoben. Die Ein⸗ 
zahlungsgebühr bleibt ſich für alle Entfernungen gleich. 

Bei zurückzuſendenden Briefen mit Einzahlungen wird das Porto und die 
Gebühr nur für den Hinweg, nicht aber für den Ruckweg erhoben. 

Wenn Behörden, Corporationen oder Perſonen eine portofreie Rubrik ge⸗ 
brauchen, fo kaun dieſelbe nur auf den Brief Anwendung finden. Die Gebühr 
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für die Einzahlung muß auch in ſolchen Fällen von dem Abſender oder Empfänger 
entrichtet werden. 5 

Das Beſtellgeld iſt dem für gewöhnliche Briefe gleich. Für Beträge, welche 
durch die Landbriefträger üderbracht werden, iſt das Beſtellgeld für den Brief und 
das Geld 2 far. 

Sobald die Erfahrung das Bedürfniß der einzelnen Poſtanſtalten an Zah- 
lungsmitteln für ſolche Geldzahlungen feſtgeſtellt hat, wird das General⸗Poſtamt 
Anordnungen treffen, damit überall die erforderlichen Summen zur prompten Bes 
richligung der Zahlungen bereit gehalten werden. Auch für den Fall eines bis 
dahin etwa hervortretenden ungewöhnlichen Bedürfniſſes an Zahlungsmitteln find 
die Poſtanſtalten mit der nöthigen Inſtruktion verſehen worden. Es kann indeß 
in der erſten Zeit des Veftehens der neuen Einrichtung dennoch der Fall einire⸗ 
ten, daß einzelne Auszahlungen um kurze Zeit verzögert werden. Wenngleich ſolche 
Falle thunlich vermieden werden ſollen, fo wird doch die ſerhalb ein Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Anſpruch gegen die Poſtverwaltung nicht erhoben werden können. 

Berlin, den 23ſten November 1848. 
Beneral-Boit- Amt. 


1m. Im Berfolg unſerer Amtsblatts- Bekanntmachung vom Sten Dezember 
1827 — Amieblatt pro 1837 Nro. 50. pag. 354. — wonach den hinterbliebenen 
Wittwen und Deszendenten verſtorbener Penſivnairs der Betrag der Penſion für 
den Gnadenmonat ohne Weiteres ausgezahlt werden darf, machen wir hiermit be⸗ 
kannt, daß nach einem Neſcript des Königl. Kriegs⸗Miniſteri vom ten d. M. 
in Beziehung auf die Invaliden-Penſſonen der Betrag für den Gnadeumonal, 
beim Nichtvorhandenſem berechtigter Erben der Invaliden, künftig auch an Seiten⸗ 
verwandte oder Ortsbehörden, welche den Verſtorbenen verpflegt und die Koſten 
ſeiner Beerdigung beſtritten haben, gezahlt werden kann. 

Es iſt daher von jetzt ab die Juvaliden-Penſion für den Gnaden⸗Monat 
in allen Fallen zu zahlen, wo der verſtorbene Invalide der Ernährer armer El⸗ 
tern, Geſchwiſter oder Pflegekinder geweſen iſt, oder wo derſelbe bei Verwandten 
und anderen Privatperſonen gelebt, und dieſe, oder aber die Kommune erweis⸗ 
lich bei Unzulänglichkeit des Nach lafſes, Kur⸗, Berpflegungs- und Beer⸗ 
digungskoſten beſtritten haben, und ſolches von der Ortsbehörde des Verſterbenen 
amtlich beſcheiniget wird. 

Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und haben ſich hier⸗ 
nach die betreffenden Spezial⸗Kaſſen unſeres Departements, welche die Invaliden ⸗ 
Penſionen reſp. Gnadengehaͤlter, an die Juvaliden für Rechnung unſerer Haupt 
Kaſſe zahlen, zu achten. Marienwerder, den 24 fen November 1848. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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IV. Zur Verhütung der Benutzung ſchaͤdlicher Farbeſtoffe zur Faͤrbung des 
Kinderſpielzeuges und der Konditoreiwaaren bringen wir, mit Bezug auf die Di⸗ 
rektorial⸗Reſkripte vom 28ſten November 1800 und 31ſten Januar 1801, das 
nachſtehende Verzeichniß der ſchädlichen und unſchädlichen Farben zur allgemeinen 
Kenntniß und machen die Verfertiger und Verkäufer ſolcher Waaren darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Verwendung der hier als ſchädlich bezeichneten Farben zu dem 
eden gedachten Zwecke auch, wenn noch kein Nachtheil daraus entſtanden iſt, nicht 
nur mit der Confiskation der Waare, ſondern auch außerdem nach den beſtehen⸗ 
den Geſetzen mit einer Geldſtrafe von 10 Thlr. oder verhältnißmaßiger Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe geahndet werden wird. 

A. Schädliche Farben. 
a. Für Spielzeug. 

Weiß. Bleiweiß, Kremſerweiß, Schieferweiß, Schwerſpath, Zinkoryd, Wismuthweiß. 

Gelb. Operment, Rauſchgelb, Königsgelb, Kaſſelergelb, Neapelgelb, Bleigelb oder 
Maſſikot, Engliſchgelb, Mineralgelb, Chromgelb, Neugelb, Cummiguttae, 
gelbe Bronze. ; 

Grün. Grünſpan, Braunſchweigergrün, Berggrün, Bremergrün, Schwediſches 
oder Schaal'ſches Erin, Wienergrün, Schwrinfurthergrün, Barifergein, 
Berlinergrün, Kirſchbergergrün, Neugrün, Oelgrün und grüne Bronze. 

Blau. Bergblau, Mineralblau, Bremerblau, Königsblau, S'malte und Zink. 
Roth. Maler ⸗Zinnober, Mennige, Kupferroth und Kupferbronze. 

b. Für Conditorwaaren. 

Roth. Maler⸗Jinnober und Menniggelb, Operment und die übrigen oben ange 
gebenen rothen Farbeſtoffe. 

Grün. Grünſpan, Grünſpanblunmen und die übrigen früher angegebenen grünen 
Farbe⸗Subſtanzen. 

Blau. Bergblau und die ſämmtlichen oben angegebenen blau färbenden Stoffe. 

Orangengelb. Ein Gemenge der oben angegebenen ſchädlichen Subſtanzen. 
Violett. Eine Verbindung der oben bezeichneten rothen und blauen Farben. 
Gold- oder Silberfarbe. Unechtes oder Schaumgold, und unechtes oder 

Schaumfilber. a 
B. Unſchädliche Farben. 
a. Für Spielzeng. 

Weiße Farbe⸗ Präparate. Gut ausgewaſchene Kreide, mit Waſſer angerühr⸗ 
s ter und getrockneter Gyps, weiß gebranntes Hirſchhorn und Elfenbein. 
Gelb. Kurkumwurzel, Schüttgelb, Orlean, Ockergelb, gelber Lack, Saftgelb, und 

auf Abkochung von Gelbholz mit dem vierten Theil Alaun und Gummi 
verſetzt. ö 

Grün. Safigrün und alles Grün, welches aus der Zufammenfegung der un- 
ſchädlichen blauen und gelben Farben hergeſtellt werden kann, z. B. 
Indigo oder Berlinerblau oder Lackmus, mit Kurkume oder Safran verſetzt. 
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Blau. Reines Berlinerblau, Indigo, Lackmus und Saftblau, Sächſtſches Blau, 
Tinktur von blauen Violen oder Kornblumen, Pariferblau, Neublau. 

Roth. Karmin, Berliner Roth, Kugellack, Florentiner Lack, Krapplack, Roſenlack, 
Cochenille, Wiener Lack, Tinkturen von Fernambuckholz, Kampecheholz, 
Eſſigroſen, die Säfte von Himbeeren, ferner armeniſcher Bolus. 

b. Für Conditoreiwaaren. 

Roth. Eine Abkochung von Fernambuckholz mit Alaun, die Säfte rother Bee⸗ 
ven, ein Aufguß von rothen Klatſchroſenblättern mit Waſſer bereitet. 

Gelb. Saftgelb, Safran, Kurkumwurzel, ein wäſſriger Aufguß der gelben Rin Zelblume. 

Blau. Neines Berlierrblau, Lackmus, Judiga. 

Grün. Saftgrün und die Verbindungen aus den unſchädlichen blauen Farben 
mit den vorgenannten gelben. 

Orangengelb. Eine Abkochung von Orlean mit einem geringen Zuſatze von Natrum. 

Violett. Cochenille, mit Soda over Kalkwaſſer ausgezogen. 

Gold und Silber. Echtes Blailſilber und echtes Blattgold. 

Die Polize behörden unſeres Verwaltungsbeziekes haben die Verfertiger und 
Verkäufer von Spielſachen und Condikorelwaaren auf die vorftehinde Verordnung 
aufmerkſam zu machen, und deren Befolgung durch häufige unvermuthete Mevifio- 
nen der von ihnen gebrauchten Farbeſtoffe zu kontrollren. 

Marienwerder, den 5ten Dezember 1848. 
Königlich Preußiſche Regierung. Ablheilung des Innern. 


V. An der Cholera erkrankt ſind angemeldet worden: 
1. Im Kreiſe Conitz: 


in der Stadt Con ſeit dem erkrankt geneſen geſtorben noch krank 

25ſten Oktober g 38142 36 44 62 
im Dorfe Neu⸗Tuchel ſeit dem 

24ſten Septb. a . 3 1 2 — 

2. Im Kreiſe Schwetz: 

in der Stadt Schwetz ſeit dem 

21 ſten Septbr. : 5 62 44 18 — 
im Gute Sibſan und in Kelm. 

Sibſau ſeit dem 15ten Oktb. 28 14 14 — 
im Dorfe Rohlau ſeit dem 

20ſten Novbr. : 39 18 10 11 


3. Im Kr. Marienwerder: 
in der Stadt Marienwerder ſeit 
dem 6ten Novb. 7 8 43 4 9 3 
im Gute Bielsk incl. der Vor⸗ 

werke Gr. Wyremby u. Kl. 


Wyremby feit dem 21. und 
20. Oktb. 8 9 . 
im Dorfe Roſigarten ſeit dem 
e QOktob. 4 
im Dorfe Gr. Marienau ſeit 
dem 29ſten Oktbr. 0 
im Dorſe Kl. Marienau ſeit d. 
29 ſten Oktober 
im Dorfe Tiefenau ſeit dem 
er Oktober 
im Dorſe Gr. Gartz ſeit dem 
29ſten Oktbr. f 
im adl. Liebenau ſeit d. iſten 
v. M 
4. Im Kreiſe Graudenz: 
in der Stadt Graudenz ſeit 
dem 4ten Okteber . 5 
im Dorfe Kl. Tarpen fert dem 
Sten November 
im Gute Szeꝛepanken ſcit dem 
16ten November 
in Adl. Tursnitz ſeit d. 29fien 
Oktober. 
im Vorwerk Schwetz feit dem 
10ten Novdr. a 
im Dorfe Schwetz feit dem 
11ten Novb. . ; 
im Dorfe Swierkoszin ſeit b. 
10ten Novbd. 
5. Im Kreiſe Flalow: 
in der Stadl Krojauke ſeit dem 
28 ſten Oktbr.. } 
im Dorfe Gurſen ſeit d. Aften 
Novb. 
in = Stadt Bandeturg feit d. 
Sſten Oftbr. . 
im Darfe Dolnik feit d. 18ten 
November 
im Gute Krojanke feit dım 
26ſten Nov. 0 E 
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in der Stadt Flatow ſeit dem erkrankt deneſen geſtorben noch krank 
alten Dezember - 6 — 2 4 
6. Im Kreiſe Stuhm: 
in der Stadt Stiuhm ſeit dem 


29ſten Oktbr. 8 2 1 1 — 
im Dorſe Sadluken ſeit dem 

28ſten Oktober a 6 2 4 — 
im Dorfe Straszewo ſeit dem 

31ſten Ok:ober . 3 3 — — 
in der Stadt Chriſtburg ſeit 

dem 14ten Nov. 12 3 9 — 


7. Im Kreiſe Schlochau: 
in der Stadt Schlochau ſeit 
dem 12ten Oktober. & 76 37 39 — 
8. Im Kreiſe Roſenberg: 
in der Stadt Dt. Eylan ſeit 


dem 2iſten Oktbr. . 368 167 201 — 
im Gute Raudulz ſeit d. Iſten 

November - x 4 — 2 2 
im Do:fe Pansdorf fett dem 

iſten November . 2 3 — 1 2 
in der Stadt Roſenberg feit 

dem Sten Nov. 22 8 11 3 
in der Stadt Biſchofswerder 

ſeit dem 30ſten November 11 10 1 — 


9. Im Kr. Strasburg: 
in der Stadt Strasburg ſeit 


dem 25ſten Oktbr. 298 58 189 41 
in der Stadt Gollub ſeit dem 

Aten Nonember 2 11 3 5 3 
im Vorwerk Gollub ſeit dem 
Aten Nov. F 5 4 1 — 


in der Stadt Laute: aburg ſeit 


dem 23ſten November 2 — 25 — 
10. Im Kreiſe Loͤbau: 
in der Stadt Löbau ſeit dem 
Zien Nov. 66 10 48 8 
in der Stadt Neumark ſeit d. 
22jlen November * 14 3 7 4 


im Dorfe Nakowiß ſeit dem 
10ten November 7 24 4 8 12 
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11. Im Kr. Culm: 

in der Stadt Cum ſeit d. 29ſten erkrankt geneſen geſtorben noch krank 

Okiober : 4 24 2 17 5 
in der Stadt Brieſen feit den 

Zten Nov. j 8 2 4 

Marienwerder, den Sten Dezember 1848. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


VI. (Fortſetzung.) 
An freiwilligen Beiträgen zuc Beſtreitung des Staatsbedarfs find bei der 
Regierungs⸗Hauptkaſſe in Marierwerder vom Zten bis inel. den ten Dezember 


0 


d. J. eingegangen: a. in baarem Gelde: Rehlr. 
963. von d. Nittergutsbeſitzer Hrn. Frieſe auf Ploncharoy N nf 200 
964 = Evangel. Kirchenvorſtande in Freyſtadt . i 100 
965. Oberſt u. Brigade-Kommandeur Hrn. v. Döring in Königsberg 200 
966. Poſfamentier Bin. Louis Heidenhain in Graudenz 10 
967. Pupillen Kollegium in Marienwerder in der Nepomucen v. 
en Vormund chte Sach . 4 L 170 
8 - S. ö 3 ; ; ; 300 
969. F. - ; 160 
ad Nro. 99. von dem Gaſthofbeſſtzer Hrn. Jauike in Neuenburg 0 f 5 


b. in Sotd- und Silber⸗Stücken: 
761. ven d. Gaſtwirth Hru. Freytag in Moriehwerdt 346 Lkth. Gold, 30% L. Silb. 


ad Nro. c. Nachzahlungen zum Gold- und Silberwerth. tl. ſg. 


32. von d. Frau Reg.⸗Direktor v. Knobelsdorf in Marienwerder 3 
329. Buchhändler Hrn. Heimann Lehmann in Tuchel — 4 
428. Poſtexpediteur Hrn. Zabel in Garuſee 6 
448. Kreiskaſſen⸗ Verweſer Hrn. Paarmann in Eirasbung. 14.15 
544. Oekonomie⸗Commiſſarius Hrn. Puffaldt in Strasburg . — 18 
581. Dr. med. Heu. Hirſchfeidt in Tuchel } 5 5 2 44 
590. Pfarrer Hrn. Warſchutzki in Zempelburg ; a 3 22 
649. Goldarbeiter Hru. M. W. Neumann in Graudenz 3 
656. Kaufmann Hrn. Bröcker in Graudenz : 623 
716. Kaufmann Hen. Mendelſohn in Graudenz g „ 2 
717. Kaufmann Hrn. C. Anerbach ebendaſ. N . 19 
734 = Kaufmann Hrn. Frankenberg ebendaſ. 1 f — 8 
738. Kaufmann Hrn. J. M. Werner in Dt. Crone : — 2 


ortſetung im nächſten Amesblatt.) 
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(Hierzu der Öffentliche Anzeiger No. 50.) 


